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nehme ich an, daß die äußern Genitalien sich gcschlos-
sen verhielten, so daß nur der Urin aus, aber nicht Luft
eindringen konnte.

III

Erscheinungen bei einer wnthkrauken Kuh,

Von

L e h m a n n,

Bczirksthierarzt in Ustcr, Kt. Zurich.

Den 22, Juni 1849 jagte in Niedereßlingen, Ge-

meinde Egg, Bezirk Uster ein zugelaufener, unbekanu-

ter Hund eine Kuh beim Herausführen aus dem

Stalle, ohne daß die Person, welche die Kuh heraus-
führte, wollte beobachtet haben, daß der Hund dieselbe

gebissen hätte. Der Hund wurde als wuthverdächtig
den folgenden Tag in Uster erlegt. Die Sektion, na-
mentlich der Inhalt des Magens (eine Hand voll
schwarzes Stroh, in welchem die Blätter des Schilf-
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rohreö noch kenntlich waren, ein Büschel Haare und

ein zwei Fuß langes Stück von einer dicken Treib-

schnür), so wie die vielen dunkelrothen Flecken auf
der innern und äußern Fläche des Magens und Darm-
kanals bestätigten den Verdacht. Die Kuh wurde daher

als der Ansteckung verdächtig in den Bann gethan.

Den 29. Juli, also in 37 Tagen nach der Ansteckung

erkrankte sie unter folgenden Erscheinungen:
Am Tage vor dem Erkranken beobachtete man bei

der Kuh verminderte Freßlust, doch weil sie am Abend

noch wiederkaute, wurde dieß nicht als Vorbote

einer Krankheit betrachtet, bis am folgenden Morgen
frühe sich auffallende Erscheinungen zeigten: Die

Kuh brüllte nämlich alle 5 bis 10 Minuten, an-

fangs 4 bis 5, später bis auf 11 Stöße mit solcher

Heftigkeit, wie dieß kaum jemals bei stiersüchtigen

Kühen vorkommt. Oesters kam dazwischen ein starkes

Drängen auf den After, wodurch häufig Winde und

jedesmal nur wenig mittelmäßig konsistenter, später dünn-

flüssiger Ko th abging. Einmal stemmte sie mit dem Kopf an
die Wand und einige Mal scharrte sie mit den Vorder-
süßen, legte sich aber den ganzen Tag niemals nieder;
öfters befielen Zuckungen vorzüglich die hintern Glied-
Massen und verbreiteten sich mehr oder weniger über

den ganzen Körper, nicht selten mit Drängen
verbunden. Einige Male beroch und beleckte sie die

Hinterfüße, an welchen sie wahrscheinlich gebissen

worden war. In den ruhigen Perioden stand dieselbe

meist wie in sich gekehrt, mit angespannter Kette,, ver-
mittelst welcher sie an der Krippe angebunden war,
und stark geöffneten Augen.
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Die Freßlust war gänzlich verschwunden, dagegen
schien sie Neigung zum Wasser zu haben, indem sie

jedesmal selbst in sehr kurzen Zwischenräumen, in vor-
gehaltenes Wasser das Maul einsenkte, ohne jedoch

davon zu schlnken. Das erste Mal, als man ihr
einen Hund in die Nähe brachte, wollte sie ans den-

selben los, öffnete das Maul stark, worauf viel

Speichel ausfloß; später beachtete sie einen andern

Hund nicht mehr. Das Athmen und der Kreislaus
waren nicht bedeutend verändert. Diese Krankheits-
erscheinungen blieben auch die Nacht über bereits die

gleichen. Einmal hatte sie sich niedergelegt, stund

aber bald wieder auf, das Brüllen wurde seltener,

etwas heiser und von vorgehaltenem Futter nahm sie

einen Bissen hastig ins Maul, kaute aber nicht und

ließ ihn bald wieder heraus. Den 2 ten Tag der

Krankheit fand ich die Kuh mit eingefallenen Hunger-
gruben und aufgezogenem Bauche, das Drängen war
seltener aber heftiger geworden, es wurden aber doch

nur ganz kleine, trockene, mit vielem dickem Schleim
überzogene Kothklümpchen entleert. Die Zuckungen

waren heftiger und gingen meistens in ein Zusammen-

jucken der einen oder andern hintern Gliedmasse über

und aus dem Maule floß fast fortwährend Speichel.
Das Brüllen geschah ohne eine äußere Veranlassung

(wie z. B., wenn sich Personen derselben näherten)
kaum jede halbe Stunde und die Stimme war immer

heiserer geworden. Das Athmen und der Puls noch

wie gestern, der Herzschlag aber deutlich fühlbar.
Nach dem Wunsche des Eigenthümers und des
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Gemeiildammanns wurde die Kuh noch denselben

Abend geschlachtet und die Sektion sogleich vorge-

nommen, welche aber, wie zu erwarten war, nicht viel

Auffallendes zeigte. Das Thier wurde auf gewöhn-

liche Weise geschlagen und gestochen, das Blut schien

von etwas dunkler Farbe, gerann aber noch gehörig.

Auf der Schleimhaut der Luftwege fanden sich nur
einzelne wenig geröthete Stellen und die Lunge war
etwas höher geröthet als bei gesunden Thieren. In
der Bauchhöhle war das Netz stellenweise ein wenig

geröthet, die Milz besonders an ihrem untern Ende

fester als im gesunden Zustande und hatte ein marmorirtes

Ansehen, die Gallenblase war stark mit schwärzlicher,

dünnflüssiger Galle angefüllt. Der Löser hatte ziem-

lich viel aber sehr trockenes Futter, das Lab enthielt
einen dünnen, braunen Futterbrei, im Darmkanal war
der Inhalt schwärzlich und besonders der Schleim ganz
schwarz. Die Schleimhaut des Labes und des Darm-
kanals schien an einzelnen Stellen etwas geröthet.

Die Kuh wurde sammt der Haut in Stücke

zerschnitten und verlocht. Zu der Grube wurde sie

noch lebend geführt, wobei man einen schwankenden

Gang besonders in der Nachhand wahrnahm.
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